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SehrmerkwürdigerKriminalprozeß. in Preus. »

sen, mit-Anwendung der Jury· its

l(Fortsetzung.)

Der Dienstag erschien-. - Die gewöhnliche Ge-

qussquee xsichbereits bei sihr versammelt, und

das Schicksaldes eben so allgemein geliebten, als

-bedauerten, Grafen August war der Gegenstand
des lebhaftesten Gespräches. « Welch Glück ist es,

rief der Engländer, in einem Lande zu leben , wo-

zRiemand seiner Freiheit berckxibt wird, ohne die

Ursachezu wissens- — Welch Glück, Mitglied ei-

«Ls:«.0taateszu sein, wo inan nicht ohne rechtli-
ches Verfahren verurtheilt, und nur im Angesicht
M«Zlmmels und der Menschheit von den Pairs
und Ebenbürtigengerichtet werden kann-« Begri-
stets VEUden Vorzügen der vaterländischen Ge-

sFSPruhmte der Engländer mit Wärme die Vor-

khekledes Hure-Gerichts,und zog durch seine
ErzählungM Aufmerksamkeitder ganzen Gesell-
schaft auf sichsals Friedrich,wie gewöhnlich,un-

bemerkt lUS Zimmer Mik— » Wollte Gott, unter-

brach in Gkäsinn den Eng-
ländeh daß Meinem Sohn die Vortheile eines

solchen Verfahrens- Welches der« leidenden Un-

schuld so günstig ist, gestattet würden.« »Und

wollte Gott! rief Albrecht,daß es mir vergönnt
wäre, seine Sache zu führen.« »Unter einer

Bedingung, junger Mann, rief Friedrich, dessen

unvermuthete Gegenwart und Stimme die Gesell-
schaft in Schrecken setzte, unter einer Bedingung
will ichses geschehen lassen. Graf August Laniska
ist zu sechsjährigemFestungsarrest verurtheilt;
mißliugt es Ihnen, die Richter von dessen Un-

schuld zu überzeugen,so theilen Sie seinSchicksal.
Laniskasoll von Ebenbürtigen gerichtet werden-
und weil 12 die goldne göttliche Zahl ist, für
welche die Gerechtigkeit selbst eine blinde Vorliebe

zu haben scheint, so mag das Gericht, welches
Sie nach Belieben Jury nenne-i- können, aus- 12

Richtern bestehen. Jch wählemir einen Anwald

und Sie sind Laniska’s Sachwalter. «

»Dies sind meine-Bedingungen, junger Mann,
nehmen Sie sie an?«

»Mit Entzücken,Sire!« erwiderte der Eng-
lönder mit sichtbarer Freude; »nur um die ein-

zige Gnade bitte ich, den Gefangenen auf eine

kurze Zeit sprechen öU dürfen-« —- ,,Zwar ist das

eine neueBedingung, antwortete der König; indeß
es mag seyn, ich werde dem Gouverneur Befehl
gehen, Ihnen eine Unterredung von 2 Stunden
mit dem Gefangenen zu gestatten; aber wissen
Sie auch im Voraus, daß, wenn Ihnen diese



Unterredung einen andern Begriff von der Un-

schuld Jhres Freundes beibringen,« und Ihren
Entschluß ändern sollte, der meinlge in« jedem
Falle unerschütterlichbleiben wird,!« Albrecht wil-

ligte in Alles, eilte zu seinem Freunde nachSpan-
dau,szog allenthalben die nöthigen Erinndigungen
ein, und schien mit jedem Resultate des Erfolges
seinesUnternehmens gewisser zu werden.

«

·

Der Fall machte allgemeines Aufsehenund er-

regte ein ungetheiltes Interesse. "Selbst die Ge-
lehrten, welche zu des Königes nå sten Umgebun-
gen gehörten, nahmen Antheil daran, und Fried-
rich, dem es bei weitem wichtiger war, wasman

von ihm schrieb, als was man von ihm sagte-
sand sich um so mehr bewogen, in diesem sonder-
baren Falle eine ungewöhnliche Nachgiebigkeit zu

zeigen. -

Der Tag, welcher zu diesem außerordentlichen
Gerichte festgesetzt war, erschien. Ein großes,·weit-
läuftiges Gebäude, welches derKönig besonders da--

zu bestimmt hatte-, war zum. Gerichtshof einge-
richtet worden. Eine große Gallerie beschrieb den

Ort-, worin das-! Ver-hör Vorgenoxnmen werden soll-
tx.

für den Richter.
die-ne jungen Leute, weiche die Jurh ausmach-
ten,, mit· einem gefchxi«-,ictsccilek1nnd reiclsverziertenr
Geländer umnebeln und zur-Zinsen bezeichnete eine-

ähnlicheEinsasinng den fin«dieZuschaucr bestimm-
ten Raum.. Innerhalb stand eine breite Tafel-.
woran auf der rechten Seite dies Zeugen-und der·

Sachswalter des Beklngtm saßen-; x »Der- König
selbsts-hatte diese Verrichtungen nach- dem: Muster
der englischen Just-y-verordnet. -

Eine zahllose Menge- In·schauer, selbst aus

entfernten Provinz-en- hatten sich zu- diesem-merk-—-
wlirdigen Gerichte eingefunden-. Aller Augen was-

ren auf-·den« König- gerichtet.. Allgemeine sichtbare
Spannung-« tiefes- Schweigenl Die Gräsinn La-

niska erschien, und: nahm den« äußersten Pius der

Gallerie ein-« .

»Der Richter- und. diezu der Jjurty erwählten
Personen setzten sich, und· im. Namen-. des Köni-

gesissordertexdet Richter-den- Gefangenen auf; sich
Mk- die gegen ihn angebrachtes Beschnidigung zit-
terantwortem Laniskct erschien-,-vson zwei- Ofsizie-

begleitet-. "Sein edler Anstand-, sein fester-«
Schritt-s seine ruhige Miene gewannen ihm- inr

erstenxAngenblickedie Herzen der. Zuschauer- Er-
wnrde befragt, obs er die—m Personen ,— welche zus-

lechtern gewähltworden-· ohne Ausnahme geneh-
wirke-,und er bejsahte«es«.Die- Jurycsschwur nunmehr-

Jn de.r-..Mtte»-beiM-deai»szöhte Sile--

Zur Rechten war der Platz für.
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nach Wahrheit und Gerechtigkeit, ohne irgend
eine andere Rücksicht,zu richten; der Richter stand
»auf, und hielt an die Jury folgende Rede-

«Auf Befehl Sr. Majestät des Königs sind
Sie hier versammeltj um über das Verbrechen
oder die» Unschuld des Grasen August Laniska

Recht zu sprechen. Der zu meiner Rechten sitzende
AnwaldkSr. Majestät wird Ihnen« die Beschaf-
senheit und, die Umstände der w.ider·.den Grasen
gerichtetenBeschuldigungen bekannt machen. Von

Albrecht·Alteuberg,welcher stch freiwillig zum

Bertheldiger des Beschuidigten ausgewokan hak-
werden Sie alles Vernehmen, was dUV Rechtfer-

-

tigung desAngetlagten gehören tann." Nach Maas-
gabe-der von beiden Theilensanseführten Gründe,
und mit Erwägung der für und gegen den Be-

-·schuldigten beigebrachten Zeugenaussagen, sollen
Sie, eingedenk des abgelegten--«Eides,und bloß

nachIhrer reinen Ueberzetigungsssttktvnm
— Mich

Recht und Gerechtigkeis richten- Dek. ältesteVVU

-

Jhnen eröffnet mirs Ihren Beschluß, welcher in

einem der beiden Worteschuldig oder »schw-
dig enthalten seyn muß; Nach Ihrer Entschu»
,-,snng,·sprtche—Itch ..im, Namen Sr. Majestätt da

Urtheil aus« Erklären Sie den Gefangene«:«fa"
UnschilldkgysV-ist er in demselben-Augenblickefre7·«.
ohne daß die gegen ihn angebrachteBeschuldigungs
seiner Ehre im- geringsten nachtheilig sey. Finden
Sie ihn schuldig-, so wird er Unverzüglich zstk

- einer sechsjährigenFestung-sstrafe nach Spandow

abgesührt.. Sein Vertheidiger hat die Uemliche
Strafe ,auszsgstehen.,wenn es ihmj nicht gelinge,
die Unschuld-. des-Angeklagte« its erweisean »

«- i

»Ich ersuche Sie-, eine ungetheilteOUUbUm

unterbrochene Aufmerksamkeit aus«".4die«1:«S«4chetu

verwenden, welche den Gegenstand WW rechtli-

chen Verhandlung nn·smacht..««.
Der Richter setzte sich Unv- t«" »Hm-W J-

Königs nahm das Wort-:
. In einer wein-iustka Nebel üskgciedekw

LaniskckssVerpflichtuan gesellt den König, ver-

glich-damit dass demselben-MgseschuldigtesVerbre-

chen, rühmte die chßkmjkhdes- «Monarchen und

schilderte-diec Vtköskbmhelkdes- V"erb·rechers-«..
Dies auf dek- sTafel bedeckt gestandener Vase

wurde nunmehr- Mkhükchund der Juryr zur Preis-.
sung-, übeweichks Mit sichtbarer Sorgfalt-qu«
suchte man alle-)- aber man schzm nichts- zux sin-
den,, welch-es-die unwilltührlicheEsel-Fraun bei Le-
sung der- Worte :: ä-—röter-solt- SIOM CO-Frösciåkjc
Ie« Grund Tyraq zu: verminde dekakchchätte,
Luni-statt Freunde verzweifeltmzdie in angstpvllee



Cewiieeung barst-Mutter ers-leichte,nur Al-

brecht behielt leiste ruhig-h heitere Fassung. iMan

schritt zum Zeugetwethh ein Jude, der Direktor
der PotiellaimFabeik Und zwei Arbeiter aus der-

selben-- waren die Zeugen dies König-liegenAu-
wacdess Ersteltekhatte etwas in seinen Gesichts-
iüseU- Welches allgemein abschreckte.Unbeweglich
saß sein Unförmlicherstpfnuseine-M kurzenHals;
ehermsklos rollten seine tiesliegenden Augen in

Ihren Höhlen- Er schien in steter Unruhe-, und

UMVWS zu seyn, daß er nicht alles durchschauen,
nicht rückwärts blicken konnte. Seine Haltung
war zwar ziemlich fest , aber seine Stimme zit-
ternd- Wenn er sprach. Wäre er auch kein Jude
Sie-Wiesen«so hätten diese UmständeMißtrauen er-

reksp Sacemlms so hieß er, schwur aus den Tal-

mudfinschwdk die- detheit zu sagen, und ant-
wortete auf die Fasensdesisönigh Anwgsdkz
folgendermaßen: .

«· "
·

Anw. «Kennt Er dieseVase?«
Sal. »Ja!.«
Anw. ,,Wann und wo hat Er sie gesehen?
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Rieseln Augenblicke stand ber König hinter mir,
»Und belud ein neu angekommenes Gemälde.,2luf
»meine-i unwiueahrcichen Ausruf- -,,Vater Abra-

--Erzähle Er der Jury.alles,. was Er- von dieser
«

We weiß.« «

«

Sal; ,,Jn der Bildergallerie des Königl.
Palais zu Sanssouci habe ich sie zuerst gesehen-.
»ei; war, so viel ich weiß, den. alten dieses Mo-
,,nats, Abends zwischen Io und u Uhr. Genauer

,,kann ich,- so gern ich-wollte, die Zeit nicht ane-

»geben«
— Anw-. »Das thut nichts zur-Sachen Sage
»Er-—welcheUmstandeJhm diese Vase besonders

,;bemerkutigswerthsgemacht haben? Laß- Er sich-
«Zeit; wir sind nicht«eilig;: die Hauptsache ist- die

»Im-h von Allem genau zu unterrichtete--
« »Stil« »Se. Majestät selbst übergabenmir

»Wie Wases mit dem Befel)l,«1Sie nebst anderm

Jesielläwwelches- nach Paris geschicktwerden«

We»«Misupackem Jch bin Kenner und staunte-
k Ue Schönheit dieses Stückes» Aufmerksam-.

» ’Mchterclclysie, und- wischte mit meinem Tas-
« chemficheden Staub ab,- der« sichsauf seinigen
»Okke"-,Weseechakt-, uns-—die-s ist«-das Tuch-·

wessenichBlickedamals seen-ite- IchL las dies Auf-
« checka lkkekksuygloixe cke Ftådåric·1e-Grand·,
»und um die Misere-Buchstaben ims blauen- Grun-
«dr«noch glänzenderw- uiachekr, wischte ichs-sdiese
,,Stelle« sorgsamecek»Aber zu- meinem großen-
»Erstaunenward ich geweiht-,daß- sich mit jedesma-
«.ligetnReiben die blaue«-Farhkgez Grundes auf
»dieser-Stelle«ablös’·te-sUUV am Tische-klebew blieb.

-,Endlich wurde das Wort-« --Tyrsu« sichtbar. Jn·

«ham!««— denn so glaube ich, war es ,
— kehr-

»keU sich Se- Majesiästum und sagten: »Was
»Mit-Die SCIVMMund warum so bestürzt?was

»Willst DU jetzt Vom Vater Abraham? Soll er

»Die heler einpacken?« —- Jch war nicht vermö-
,,gend zu antworten, unbeweglich blieben mein--

«Augen auf. das Wort: »Ty7«n« geheftet-, und

,,ohne mich von der Möglichkeit überzeugen zu

,,kblmel·i,las ichWallfhöklickp»Ei-I"ötetnellegloire
»die Frödöric le Grund Tyran.« Der König riß

»wir dieBase aus der Hand, las, was ich gele-

,,sen hatte-—und verließ,Iohne ein Wort zu sagen,
»die Gallerie. Dies ist alles ,- was ich in Betreffs
«dieser Sache weiß.«

ADer Hebräer-.verbeugte sich, und wollte mit

Genehmigung des Königlichen Anwaldes abtreten-
Allein aufsAltenbergs Antrag befahl ihm der Nich-
ker zu· bleiben, um·,- zu seiner Zeit-- des Gegen-«
verhörs von Seiten des Sachwalters des Be-

schuldigtenzu gewärtigen-

cDie Fortsecung folgt-)

Tagesbegebenhseitem
St. Petersburg, den egsten December asia-

Nochimmer wetteifern« di·e""belö·enlMassen auf unseren fran-

zösischenTheater-- Stellt-W Cenbrillon rnit Spannen-s Besta-

lln n- Die eines erringt den« Preis in hinsiin des Lieblich en-

ble«andere in«Bettelf des Schönen-— Großen-l Keines bitt

ungern oder lu« ost.- Bei ber· Vorstellung des Stelbeltschen Be-

Mill (CMMIVU)" still-l Mad. Beet-indie örilsanfedlrle iins zweitens

Ast-sie schlecht'- daß man alle Augenblickevermuthete, sie würde

uns ein«theatralisches Tal-leav- iunt Besten geben ,- und«
- in Obs-

llkacht fallen. Die Ursache-«sollt gewesen schn- weil sie filedie Mike

iichesinwegiassuna dieser-An- ker-einer vorbereitenden Vorstel-

lung von dieser·Oper, in. eine· Strafe von- Ruder gesqu

lskz —- herr Sees-Zelt hat« vorn Monaten-en einen zwei-ten

schönenBelaanrrlng von Isoos Nabel an· Werth sum Geschenk en-

halren,- und ist sum Kaiserllciienssapellaieilier ernannt worden-

Bo il d«i«eu«,-der« gewesene Kapellinristees reift nach-·Pariis verlies-

Er gab- am Dosten December seine leiste VenesizeB«orstellu1-ig"..Ein

neues Voller dont Herrn Duports die T ro n-o-a:d«oukss,- aufstei-
allgemelm Im Trauerspiele Ariane von Termine, zeigte lich

Dem-- Sei-II TM illkeM GiemiesSie tritt ietzt nicht anders- auf-

ais wennv nach einein fünfaslriaen Trauerspiel ein Divisassemvnr

oser Bauer, von Mk. Duoorr. den Beschluß macht. —- Dek Bal-



»

—

letnleilier he."·Didelo«tbleibt wieder ln seiner alten Function Neu-

lich gab man ein Divertissetuenh III-likedes carriivaniies, wo

Knaben und Mädchen, alle Eleven des Hin Didelot,in verschie-

denen Nationen-Hainen ihre Kunst-Fortschrittezeigten. Gewin-

ste machen dein Meister Enkel Auch auf dem deutschenTheater

wde- djkse Vorstellunglnit Kot-chqu Bei ehre-wiederholt,und

gesiel allgemein Es blühenuns einige allsgeieichnete Talente

en dieser Pflanzichuleseitdie Zukunft auf. König sear, und

Hamlet, nach dem Franiösischen ins Russischesiibitseht, er-

schienen aus diesem Theater als höchst traurige Trnuerspielr. Beide

werden die Kasse nicht bereichern. Herr Jacobleff war freillchein

-etwa·ö alter Hamm, und Herr Steinkoff ein zu junger (2)-quk.-

Von guteli Vorstellungen auf dem deutschen Theater sahen

«lvir: Alkli·a, ask-la der Hunnen- von KalchoekgzGustav

Was-« Von Kot-ebnes Carl der Zwölste bei Bender, mit

Mukonis Chören und Märschen:c·; Fanchoni DasKind der

Liebe-, Der Baum der Diana; und ein Galleriestlickx»Der

Teufelsstein von Mödliugen, Oper von Weinel Müller.

Attila ist ein erbärmliches, charakterloses Machwerk- das sich auf

Dem Repertoir nicht erhalten kann und wird. Nur durch Herrn

Geh-mag geniales Spiel bekam es Interesse. Er ieigte uns heute,

wie der Künstler einein todten Körper Licht und Leben tu verleihen

Oel-mag- Gustav Wasa gesiel flink-lind erweckte besonderes Inter-

esse-— durch Hen. Gebhards seelenvolles Spiel als Glutin-. Alle-

kechmenvfschönwurde die Seen» das Wiedersehn der Ceeillg mit

ihrem Gustav- gegeben. Möchte uns Mad. Eivest öftere solch einen

Genuß gewähren Sind steh in dieser Arrernster Rollen ausreicht-eilt
s«

Das Gunst drin lebhaft ineinanderund- geuiayue dem Fischqu

die höchsteZufriedenheit. Zum Beschluß, beim Einiug in Stock-

hoinis Mauern, erschien Herr Gebh auf einem schönen weis-en

Schimmel, ein neuer Anblick fürs Publikum und —- laut lu-

belnd klatschts IS ililn entgegen- —

Erwähnung verdienen here Bork als Christiern —- Rad-Dahi-

berg als Margaretha Rosen Mad.Gebhai-dals Margarethaköwem

haupti ht. Ewest als Lars Oliofsonihp—Zeibig als Akegv thxspnz
Mad. Borsals Stre- W"ii·sons’Iekb; Carlin-r seynsm sendezwa

ist ein Kastenstilec-. Es gefällt, lind wirdgut dargestellt. Durch

sein kräfkiscst
charakteristischcs Spiel Vetschasst He. Geb-

hard als Carl dieser Vorstellung den Beifall, den sie erhält. Heer

Sahtnhvfen ist als Astle lU preiiös, tu steif; möchte er ihn mit

mehr natürlicher Unbefangenheit vortragen, pp würde mehr w

fallen. Seine liebenswürdige Schwester-Sindm Mad· Stumm

he. Schule als Basta, Hr. Bork ais Cavedo, sind M umm Was-us
Eine Unpäßlichkeit veranlaßte, daß

wir. den Liebling des spukt-z
kuinö, Mad— Gkbhnth aus eine kurze Zeit entbehren muß-m;
Als Fanchvn erschien sie wieder mit all der ihr eigentluinuichen

weiblichen Gram- Das haus war voll, um 3 uhk kein Mas-

tvelir in habeni Logen und gesperrte Sitze waren den Tag vorher

schonalle weggegebeiu Der Beifall der Oper war kehhnfkkkals

gewöhnlich. Mad. Gebhard, Fanthon, wurde wie gewöhnlich

mit lauten Zeichendes gerechten Besaus empfangen, und nach

geendeter Vorstellung herausgerusenj Diese Vorstellung ist die ge-

lungenstesinnt allen- und der Dein-noli der deutschen Bahn-«

Kein Fehlers gehe vor« der des Publikums Auge und Ohr auch

nur M OWI Augenblick stinken keimte- Die Vertheilung der

Rollen ist tadellos, und das Pest-Hm m gefallen, »den--
werth. In der Adele trat Der-. Stein, Schwestek per Mad«

-.

Sei-hard, ruhe erstenmal e aus;'sineshiibsche- sinnst-Mitbesile
angenehm-eStimme, ist ;die- Aussteuer, welche die Natur ihr ber-

sliehenz; In ihr sproßt uns ein schöner Zuwachs sük die Bühne.
Dnslsind der Liebe wurde nach langer Zeit mit Beifall

wiederholt»Besonders«angenehniwar uns die Erscheinung der

A walle.«"Noti)snie lVllkde dieie Rolle so vollendet schön gegeben,

als heute, durch Mad. Ge·b.linkd.Nicht die kleinste Niiance ihres

schönen Spiele und ihres herrlichen Vortrags blieb uneins-fanden

Still und laut äußerte sieh die Elende-; Theanen und Händeelate

Escheumchsplkm,-als gehn für die anhat-erinn. alle Wilhelm-ne

spersthienMai-; Ewlsi wieder- und entrückte-unsheute tmn liweiten

J

.Male. »Hei-z Pöttcher gehört in.die Reihe-von Herrn-spi-
liards schönstenRollen. spDieGenannten vildetenin dem heutigen
Stil-te das schiene Dreieiner Here Ewen als Obern Wil-

denhain trifft den Charakter seiner Rolle- und traut ihn tnit

Einsicht bor. Herr Bors- taseldecker, amiistrt — weniges-, als

er; Herr Wilh-neu alei Gegen r. Male-. Here W. als nein-

»»m,- cankntelsterz in deni Unglstcklichen ze· ze.k,
leert-leere den erhalteenen Beifall. Aber er wage sich Inicht aü

Rollen-, wie Gras v. d.- Muldei Es fehlt ihm eine-leiste

Sprache und Gewandtheit des Körpers. Der-—«'-snf«kstsl n be-

luiiige oen Pöbel und laue rissen-L- Diss Stück licn einige nied-

liche Gen-lage- ano in wie eingeteilt-n fremd-n kämen gespickt.

Das ewige Verschwindem Blick-EVENUnd Entfliehen wird hers-

lich velachr. Je toller iebessek llk All del Tagesordnung- — ca-

llnea Bock ele Flelel ist«auerliednx besonders in oee Erscheinung
parat-.

,
Heer Bart und Herr Modell-m ais Euch-,

duli und Tattädel treiben ihrenSpaß —- xso weit fle können. -

sDet Baum der Diana war ein herilich willkunlnlneresaw
wir erfreuten uns-seines Blei-ersehnte- Deni. Kanlpser trat auf
als Diana. Ihr erstes Erscheinen uewährte durch ihre schöne Fi-

gur einen imposanten Anblick- Und versprach viel. Allein körper-

liche Reize thun auf dei- Bilhne heut in Tage wohl viel —.aber

,.. nicht alles· Ihre-Stimme ist schwach geworden, unb, was

noch schlimmer als dieses- sie veconlrt herkam-ig-
"

«

; Wenn diese-Fehlersichnicht verbessernlassen- ist sie keine-zut-
Aeauitieiolu eile-in Geohaeb was befindliche Amor. MEPHva

,«,·Du"sthelmislhesAuge ic: :c.««wurde brav gesungen- Und Mad.

Gebhard am Ende der Vorstellung heransgernsens Sls«füllrte an-

ihrer Band Diana bescheiden dein Publikum Voks Will es zu ge-

hen pflegt , einige nahmen es gut , OW» nicht Mk Aufs XIV-nn-
mem vequgke des Din. K. das Ungestücksnls Dlhna aufiutreteu, in

eine-r Rolle, tu der eine geiibte Schalllpleletlnsnplllld Sgäne
»ein-l gehst-. Mel-lieu wie natlisllchsverteile, da sie das-kneip-
war, das- Ganie, und olel dtk Amoki Fast durch nicht-I un-

terstützt, mußte er lich gleichsam VllkchDornen winden. Denn-

Dei-ist, die· einiige Stülise noch- war Herr Eunlenreich — und Zu

alt silr diese Rose Es dauertelange, bis erlbon einer Seite den

Theaters zur andern hinkkcs Sein Gesang hinkte seinem Spiele
nach· Heke Zelbig sann den Endbinion vortrefflich, und war nebst

Mad. Gebhard EIN für die Uebrigen. here Sahenhoven harre

als Silola etwas schlecht memoritt, und spielte ohne alle-Intensi-

steif und l-ble- Dis Z Nymphen schienen auch sein« Und wann

kekslkenr. Wir wollen wünschen,des bei der Wiederholung dieses
Oper mehr Eis-heit- mehr Harmonie- UWV Interesse für das

Ganze- dle Schauspiel-er beleben vunlin- M M Vernachlålngte
ehrenvoll tu Yerbesserm

.

A. b. B-
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